
  

S
E

H
E

N
 |

 H
Ö

R
E

N
 |

 M
IT

M
A

C
H

E
N

S
E

H
E

N
 |

 H
Ö

R
E

N
 |

 M
IT

M
A

C
H

E
N

www.wasistwas.de

Band  1 Unsere Erde
Band 2 Der Mensch
Band 3 Energie
Band 4 Chemie
Band 5 Entdecker und ihre Reisen
Band 6 Die Sterne
Band  7 Das Wetter
Band 8 Das Mikroskop
Band  9  Der Urmensch
Band  10 Fliegerei und Luftfahrt
Band  11  Hunde
Band  12  Mathematik
Band  13 Wilde Tiere
Band  14 Versunkene Städte
Band  15 Dinosaurier
Band 16 Planeten und Raumfahrt
Band 17 Licht und Farbe
Band  18  Der Wilde Westen
Band  19  Bienen, Wespen und
  Ameisen
Band  20  Reptilien und
  Amphibien
Band 21 Der Mond
Band  23  Architektur
Band  24  Elektrizität
Band  25  Schiffe
Band  27  Pferde
Band  28  Akustik
Band  29  Wissenschaften
Band  30  Insekten
Band  31  Bäume
Band  32  Meereskunde

Band  33  Pilze
Band  34  Wüsten
Band  35  Erfindungen
Band  36  Polargebiete
Band  37  Computer und Roboter
Band  38  Säugetiere der Vorzeit
Band  39  Magnetismus
Band  40  Vögel
Band  41  Fische
Band  42 Indianer
Band  43  Schmetterlinge
Band  44  Die Bibel.
  Das Alte Testament
Band  45  Mineralien und Gesteine
Band  46  Mechanik
Band  47  Elektronik
Band  48  Luft und Wasser
Band  49 Sport
Band  50  Der menschliche Körper
Band  51  Muscheln, Schnecken,
  Tintenfische
Band  52  Briefmarken
Band  53  Das Auto
Band  54  Die Eisenbahn
Band  55  Das alte Rom
Band  56  Ausgestorbene
  und bedrohte Tiere
Band  57  Vulkane
Band  58  Die Wikinger
Band  59  Katzen
Band  60  Die Kreuzzüge
Band  61  Pyramiden

Band  62  Die Germanen
Band 63 Fotografie
Band 64  Die alten Griechen
Band  65  Eiszeiten
Band  66  Geschichte der Medizin
Band  67  Die Völkerwanderung
Band  68  Natur
Band  69  Fossilien
Band  70  Das alte Ägypten
Band  71  Piraten
Band  72  Heimtiere
Band  73  Spinnen
Band  74  Naturkatastrophen
Band  75  Fahnen und Flaggen
Band  76 Die Sonne
Band  78  Geld
Band  79  Moderne Physik
Band  80  Tiere – wie sie sehen,
  hören und fühlen
Band  81  Die sieben Weltwunder
Band  82  Gladiatoren
Band  83  Höhlen
Band  84  Mumien
Band  85  Wale und Delfine
Band  87  Türme und
  Wolkenkratzer
Band  88  Ritter
Band  89 Menschenaffen
Band  90  Der Regenwald
Band  91  Brücken und Tunnel
Band  92  Papageien und Sittiche
Band  93  Die Olympischen Spiele

Band  94  Samurai
Band  95  Haie und Rochen
Band  96  Schatzsuche
Band  97  Zauberer, Hexen
  und Magie
Band  98  Kriminalistik
Band  99  Sternbilder und
  Sternzeichen
Band 100  Multimedia und
  virtuelle Welten
Band 101  Geklärte und
  ungeklärte Phänomene
Band 102  Unser Kosmos
Band  104  Wölfe
Band  105  Weltreligionen
Band  106  Burgen
Band  107  Pinguine
Band  108 Das Gehirn
Band  109 Das alte China
Band  110  Tiere im Zoo
Band  112 Fernsehen
Band  113 Europa
Band 114  Feuerwehr
Band  115 Bären
Band  116 Musikinstrumente
Band  117  Bauernhof
Band  118  Mittelalter
Band  119  Gebirge
Band  120  Polizei
Band  121 Schlangen
Band  122 Bionik
Band  123  Päpste

Band  124 Bergbau
Band  125 Klima
Band  126 Deutschland
Band  127 Ernährung
Band  128 Hamster, Biber und andere  
  Nagetiere
Band  129 Lkw, Bagger und Traktoren 
Band  130 Maya, Inka und Azteken

In dieser Reihe bereits erschienen:

D
as W

etter

Das Wetter

www.tessloff.com
www.wasistwas.de

Gedruckt in Europa.
ISBN 978-3-7886-0247-5

€ [A]  10,30

04/12

€ [D] 9,95 
9 7 8 3 7 8 8 6 0 2 4 7 5

BAND 7

B
A

N
D

 7

BAND 7

Rainer Crummenerl  
Wissenschaftsjournalist

Der Autor:

Vom blauen Himmel strahlt die Sonne – heute ist ein Tag zum Baden!  

Doch manche Menschen klagen über Kopfschmerzen, wie oft bei  

schönem Wetter.

Ob Sonne oder Regen, Wind, Schnee,  
Hitze oder Kälte – das Wetter prägt  
unser Leben. 
 
Wie entsteht ein Regenbogen?
Warum ist jede Schneeflocke einzigartig?
Was ist der Monsun?

Komm mit in die Wetterküche der Erde!
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LUFTFEUCHTIGKEIT nennen

wir den Wasserdampf in der

Luft. Etwa 15 Billionen Tonnen

Flüssigkeit zirkulieren in der

Atmosphäre. Sie verdunsten

über der ganzen Erde.

Es macht Spaß, an einem heißen
Sommertag im
kühlen See zu
baden. Wenn wir
später aus dem
Wasser steigen,
ist unser Körper

mit vielen glitzernden Wassertröpf-
chen benetzt. Auch wenn wir uns
nicht abtrocknen, sind sie schon
nach kurzer Zeit verschwunden. Wie
kommt das?

Die Luft hat das Wasser aufge-
nommen; es ist vom flüssigen in den
gasförmigen Zustand übergegan-
gen. Man sagt, „das Wasser ist ver-
dunstet“. Als unsichtbarer Wasser-
dampf schwebt es nun in der Luft. 

Wärme ist die Ursache dafür, dass
Wasser verdunstet und in die Luft
aufsteigt. Deshalb frösteln wir auch,
wenn wir nach dem Baden aus dem
Wasser kommen. Denn die zur Ver-

dunstung benötigte Wärme wird vor
allem dem Körper entzogen, der da-
durch abkühlt. Ermöglicht wird die
Verdunstung durch die ständige Be-
wegung der Wassermoleküle. Dabei
werden einige von ihnen losgerissen,
in die Luft gewirbelt und zwischen
den Luftmolekülen weitergestoßen.
Sie kehren nicht mehr in die Flüssig-
keit zurück. 

18

Wasser in der Luft 

Zwischen Festland, Ozeanen
und Atmosphäre findet ein
ständiger Wasseraustausch
statt. Sonnenwärme treibt die-
sen gewaltigen Kreislauf an.

Verdunstung

Transport in der
Atmosphäre

Regen

unterirdischer Abfluss

oberirdischer
Abfluss

Schnee

Meer

Über dem Meer hat sich 
eine Gewitterwolke 
(Cumulonimbuswolke) 
gebildet.

Verdunstung
durch Pflanzen

Verdunstung

Was passiert,
wenn Wasser
verdunstet?
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Bei bedecktem Himmel ver-
schwinden Re-
genpfützen nur
allmählich, Son-
nenschein dage-
gen „leckt“ die
Straßen rasch

wieder trocken. Denn Wasser ver-
dunstet umso schneller, je stärker es
erwärmt wird. Je wärmer das Wasser
ist, desto schneller bewegen sich die
Wassermoleküle und desto mehr von
ihnen werden in die Luft emporge-
wirbelt. Wind beschleunigt diesen
Vorgang. Viele Pfützen verschwin-
den im Handumdrehen, wenn Wind
die Sonne unterstützt. Auch bei
trockener Luft verdunstet das Was-
ser schneller. Dann verläuft das Ab-
kühlen unseres Körpers durch
Schwitzen besonders wirkungsvoll.
Darum empfinden wir 30 Grad Cel-
sius in trockener Luft erträglicher als
weniger warme, aber feuchte Luft.

Kann Wasser aus dem gasförmi-
gen Zustand wie-
der in den flüssi-
gen übergehen?
Natürlich: Du
brauchst nur mit
deiner feuchten,

37 Grad Celsius warmen Atemluft
gegen eine Fensterscheibe zu hau-
chen! Sofort bilden sich Wasser-
tröpfchen an der kalten Scheibe.
Man sagt: Sie beschlägt. 

Die Luft nimmt ständig und bei
jeder Temperatur Wasserdampf auf.
Aber immer nur eine bestimmte
Menge. Ist diese erreicht, dann be-
zeichnet man die Luft als „gesät-
tigt“. Wie viel Wasserdampf die Luft
aufnehmen kann, hängt von ihrer
Temperatur ab: Warme Luft kann
mehr Wasserdampf aufnehmen, kal-
te weniger. Wenn mit Wasserdampf
gesättigte Luft abgekühlt wird, muss

sie einen Teil des Wassers wieder ab-
geben. Der unsichtbare Wasser-
dampf geht nun vom gasförmigen
in den flüssigen Zustand über. Es
bilden sich Wassertröpfchen – wir
sagen, der Wasserdampf „konden-
siert“. Die Temperatur, bei der dies
geschieht, ist der Taupunkt. 

Meere und Seen, Flüsse und
Bäche, Pflan-
zen, Tiere und
sogar der Erd-
boden verduns-
ten unaufhör-
lich Wasser. Tag

für Tag steigen viele Millionen Liter
Wasser in die Luft auf. Doch warum
trocknet dann nicht alles aus?

19

VERDUNSTUNG

In Mitteleuropa verdunsten

im Jahresdurchschnitt etwa

500 Liter Wasser pro Quadrat-

meter Bodenfläche. Auf dem

Atlantischen oder Pazifischen

Ozean verdunsten jährlich 

zwischen 1 200 und 1 300 Liter

Wasser von jedem Quadrat-

meter der riesigen Wasser-

fläche. Würde das Wasser im

ewigen Kreislauf nicht immer

wieder durch Niederschläge

und Flüsse nachströmen, wäre

das Weltmeer nach 4 000 Jah-

ren ausgetrocknet.

RELATIVE LUFTFEUCHTIG-
KEIT ist die Menge an Wasser-

dampf in der Luft, verglichen

mit der Höchstmenge, die sie

bei einer bestimmten Tempe-

ratur aufnehmen kann. Bei

einer Temperatur von minus

10 Grad Celsius kann ein 

Kubikmeter Luft 2,1 Gramm

Wasserdampf aufnehmen,

dann ist die Luft gesättigt. Bei

einer Temperatur von 28 Grad

Celsius dagegen ist die maxi-

male Feuchte erst bei einer

Wasserdampfmenge von 

27,2 Gramm erreicht. Diese

Werte entsprechen einer 

relativen Luftfeuchtigkeit von

100 Prozent. Wäre im gleichen

Kubikmeter Luft jeweils nur

die Hälfte Wasser enthalten, 

dann betrüge die relative Luft-

feuchte 50 Prozent. 

WO VERDUNSTET WASSER SCHNELLER?
Wir füllen zwei gleich große Teller bis zum Rand

mit Wasser. Den einen stellen wir in die Sonne,

den anderen in den Schatten. Das Wasser auf dem

wärmeren Platz wird zuerst verschwunden sein –

es verdunstet rascher. Das kommt daher, dass sich

die Moleküle in einer warmen Flüssigkeit schnel-

ler und heftiger bewegen und dadurch leichter in

die Luft gestoßen werden können.

MACH MIT!

Was 
beschleunigt
die Verduns-
tung?

Was ist der
Kreislauf des
Wassers?

Wodurch
beschlagen
Fenster?
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Wenn mit Wasserdampf ge-
sättigte Luft abkühlt, muss sie
einen Teil des Dampfes wieder
abgeben. Luft kühlt vor allem
ab, wenn sie aufsteigt. Über
den Ozeanen verdunsten stän-
dig gewaltige Wassermengen.
Als Wasserdampf steigen sie
empor. Hoch oben, wo es käl-
ter ist, kann die Luft die ge-
speicherte Feuchtigkeit nicht
mehr halten – es bilden sich
Wassertröpfchen. Die Wasser-
tröpfchen können wir als Wol-
ken sehen. Sie fallen schließlich
als Regen, Schnee oder Hagel
auf die Erde zurück. Das Was-
ser füllt die Seen, speist Bäche,
Flüsse und Ströme und gelangt
so wieder ins Meer. Dort ver-
dunstet es erneut.

Weil sie so mühelos am Himmel
schweben, sagen
viele Leute: Wol-
ken bestehen aus
Wasserdampf.
Aber wenn das 
so wäre, könnten

wir sie ja gar nicht sehen, denn Was-
serdampf ist unsichtbar.

Wolken bestehen aus flüssigem
oder auch aus „festem“ Wasser, aus
feinen Wassertropfen nämlich oder
aus Eiskristallen. Unvorstellbar viele
solcher winzigen Tröpfchen oder
Kristalle gehören zu einer Wolke.
Rätselhaft scheint nur, dass diese
Tropfen in der Luft schweben, ohne

herabzufallen. Ist Wasser nicht
schwerer als Luft?

Reibung und Auftrieb sorgen
dafür, dass die Tröpfchen am Him-
mel bleiben. Sehr kleine Körper ha-
ben eine im Vergleich zu ihrer Mas-
se sehr große Oberfläche. Daher wird
ihr Fall zur Erde durch den Luft-
widerstand stark gebremst. Selbst
bei unbewegter Luft fallen die Was-
sertröpfchen und Eiskristalle nur um 
etwa einen Zentimeter pro Sekunde.
Kommen nun noch aufwärtsgerich-
tete Luftströmungen hinzu, so fal-
len sie praktisch überhaupt
nicht; sie schweben.

20

FLÜSSE AM HIMMEL

In der Troposphäre fließen 

gewaltige Ströme von Wasser-

dampf. Ihr Transport vollzieht

sich in bestimmten Bahnen

oder „Flussbetten“. Wissen-

schaftler entdeckten fünf sol-

cher Flüsse in der südlichen

und vier bis fünf in der nördli-

chen Hemisphäre. Sie können

mehr als 7 000 Kilometer lang

und rund 700 Kilometer breit

werden.

KONDENSATIONSKERNE

In trockener Luft enthält ein

Kubikzentimeter Luft bis zu

100 000 Staubkörnchen und

andere Kondensationskerne.

Selbst nach einem erfri-

schenden Regen sinkt diese

Zahl nur auf etwa 1 000.

VERDUNSTUNG

Wenn du ein trockenes Glas an

einem warmen Sommertag ins Gras

stellst, bilden sich bald Wassertröpfchen in

seinem Innern. Es sind Wassermoleküle, die von

Gras und Erdboden verdunsten und sich an der

Glasfläche niederschlagen.

MACH MIT!

So entstehen Wolken: Warme,
wasserdampfreiche Luft steigt
empor und kühlt sich ab. Der
in ihr enthaltene Wasserdampf
kondensiert zu Wassertröpf-
chen, die sich zu einer Wolke
verdichten. Weil im Laufe des
Tages immer mehr warme Luft
aufsteigt, wächst die Wolke
ständig an.

Woraus
bestehen
Wolken?
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WOLKEN VERSCHWINDEN

Wolken lösen sich wieder

auf, wenn Luft so weit 

erwärmt wird, dass der in ihr

enthaltene Wasserdampf die

Sättigungsmenge unterschrei-

tet. Dann ist die Luft wieder

aufnahmefähig für Wasser-

dampf. Nun verdampfen die

Wassertröpfchen der Wolken;

sie gehen wieder in den gas-

förmigen, also unsichtbaren

Zustand über. Wenn morgens

Nebel über den Wiesen liegt,

kann man das beobachten:

Kaum steigt die Sonne und 

es wird wärmer, löst er sich

rasch auf.

Eine Voraussetzung für die Wol-
kenbildung ken-
nen wir schon:
Warme, wasser-
dampfreiche Luft
steigt in die Höhe
und kühlt sich

ab; der Wasserdampf kondensiert.
Das klappt aber nur, wenn die Was-
sermoleküle etwas haben, woran sie
sich günstig anlagern können: win-
zige, in der Luft schwebende Teil-
chen. Salzkristalle können das sein,
Staubkörnchen oder auch Blüten-
staub. Rund um solche Kondensa-
tionskerne, wie man diese Teilchen
dann nennt, bilden sich schließlich
kleine Wassertröpfchen. Ihr Durch-
messer beträgt nur 3 bis 20 Tau-
sendstelmillimeter! Ohne Kondensa-
tionskerne, in völlig sauberer Luft,
könnten sich keine Wolken bilden. 

Und wie steht es mit unserem
Zimmer? Nehmen wir einmal an,

dort herrscht eine relative Luftfeuch-
tigkeit von 60 Prozent. Weiter ange-
nommen, wir würden die Raumtem-
peratur von 20 Grad Celsius auf null
Grad Celsius absenken. Dann wäre es
plötzlich nicht nur sehr ungemütlich.
Nach allem, was wir bisher wissen,
wäre die Luft dann auch mit Wasser-
dampf übersättigt. Der überschüssi-
ge Wasserdampf verwandelt sich nun
in Wassertröpfchen. 

Zu einer Wolkenbildung käme es
aber nicht, obwohl im Zimmer un-
zählige winzige Staubteilchen
schweben: Die Wassertröpfchen
würden sich zuerst an den Wänden
und Schränken und überhaupt an al-
len Gegenständen unseres Zimmers
niederschlagen. Solche riesigen Kon-
densationsflächen gibt es in der luf-
tigen Höhe freilich nicht. Stattdessen
schlagen sich die Wassertröpfchen
dort an den schwebenden Staubteil-
chen nieder: Wolken entstehen.

21

Ein Gewitter
ist im Anzug.
Wassertröpf-

chen haben
sich zu dunk-

len Wolken
verdichtet –

bald wird 
der Himmel

seine Schleu-
sen öffnen.

Können sich
auch in mei-
nem Zimmer
Wolken bilden? 
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Wolken sind die verlässlichsten
Wetterboten. Es
gibt sie in ver-
schiedenen For-
men, Größen und
Höhen. Man be-
urteilt die Wol-

ken danach, ob sie in Schichten
(Stratus) vorkommen oder sich zu
Haufen (Cumulus) ballen und wie
hoch sie am Himmel stehen. Nach
dem Höhenbereich, in dem die Wol-
ken bevorzugt auftreten, unterschei-
det man drei Wolkenfamilien:

Hohe Wolken liegen zwischen 6
und 14 Kilometer Höhe. Sie beste-
hen aus Eiskristallen und erscheinen
zart und weiß. Verdichten sich diese
sogenannten Cirruswolken, steht
schlechtes Wetter bevor.

Mittelhohe Wolken treten zwi-
schen 2 und 6 Kilometer Höhe auf.
Sie sind eine Mischung aus Eiskris-
tallen und Regentropfen. Zu ihnen
gehören die Schäfchenwolken (Alto-

cumulus), die auf veränderliches
Wetter deuten. Graue, streifige
Schichtwolken (Altostratus) kündi-
gen schlechtes Wetter an.

Reine Wasserwolken sind die tie-
fen Wolken. Sie kommen von Bo-
dennähe bis in 2 Kilometer Höhe
vor. Als gleichförmig graue Schicht-
wolken (Stratus) bringen sie oft
leichten Regen. Stehen dagegen
Haufenschichtwolken (Stratocumu-
lus) am Himmel, bleibt das Wetter
meistens schön.

Eine besondere Gruppe bilden die
Wolken mit vertikaler Ausdehnung.
Eindrucksvoll steht die blumenkohl-
artig aufquellende Schönwetter-
Haufenwolke (Cumulus) am Himmel.
Die dichten grauen Nimbostratus-
wolken dagegen sind ausgesproche-
ne Regenwolken. Eine Gewitterwol-
ke ist der mächtige, ambossförmige
Cumulonimbus, der König der Wol-
ken. Er kann bis in die höchsten
Schichten der Troposphäre reichen.

WOLKENFARBEN

Wolken sehen meist weiß aus,

weil sie das Sonnenlicht nicht

brechen, sondern streuen. 

Dieses Streulicht hat die Farbe

des (weißen) Sonnenlichts.

Daher sind viele Wolken weiß.

Oft ist der Himmel aber grau

und bedeckt. Dann sind die

Wolken so dicht, dass sie den

Sonnenstrahlen den Weg ver-

sperren. Je dunkler die Wolken 

erscheinen, desto mehr Was-

sertröpfchen enthalten sie.

22

Cirruswolken kommen in großer Höhe vor und bestehen aus 
Eiskristallen. Verdichten sie sich, steht schlechtes Wetter bevor.

Schäfchenwolken sind mittelhohe Wolken aus Eiskristallen
und Regentropfen. Sie zeigen veränderliches Wetter an.

Was kündigen
Wolken an?
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